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S«r . Rheingauer Bürgerfreund ' erscheint
Mchentlich dreimal : Dienstags , Donnerstags
tn$ Samstags , an letzterem Tage mit dem
Interhaltungsblatte . Plauderstübchen ' ^ L><s

Unseiger für den Rkeingau

! Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Kreisblatt für den öftUcben Ceil des Rbeingaukreifes
Expeditionen; OestricD-Ulinkel u.

Bezugspreis monatlich 2.10 Mk . einfchl.Träger«
lohn . Anzeigen : die einfp . Petitzeile 50 Pfg .,
für auswärtige Anzeigen 60 Pfg ., Reklamezeile
1.50 Mk . Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

vru «k und Ueriaa von Jfflam etienne in Oerttlch
Größte Abonnentenzahl

aller Rheingauer Blätter U

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Nachdem durch den Schleichhandel mit Milch die

Wchverforgung ausS äußerste gefährdet ist , werden in
Nachstehendem die gesetzlichen Bestimmungen betreffend den
Verkehr mit Milch und Butter und die Festsetzung der
Höchstpreise für Milch und Butter erneut in Erinnerung
zebracht:

Auf Grund der Verordnung über die Bewirtschaftung
»tm Milch und den Verkehr m t Milch vom 3 November
1917 (Reichigesetzblatt Seite 1905 ) und der Verordnung
über Speisefette vom 20 . Kuli 1L 16 (Reichsgesetzblatt Seite
755) unterliegen Milch und Butü :r der Zwangsbewirtschaf-
tmg und dürfen nur auf Karten oder sonstigen behördlichen
Ausweis an den zur Ausgabe bestimmten Stellen denjenigen
Personen verabfolgt werden , die nach den gesetzlichen Be-
Kimmungen zum Bezüge von Milch oder Butter berechtigt
smb. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi » zu
-mein Jahr und mit Geldstrafen bis zu Mk . 10 000 oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe kann
»ns Einziehung der Erzeugnisse erkannt werden , auf die
sich die strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob ste
dem Täter gehören oder nicht.

Auf Grund der Verordnung des Herrn RegierungS-
Präsidenten zu Wiesbaden vom 1 . Juni 1820 ist der Er-
zmzerhechstpceis für Vollmilch aus Mk . 1.50 , für Mager-
milch auf Mk 0 .70 je Liter ab Stall oder Molkerei und
ier Butterpreis auf Mk . 16 .50 je Pfund ab Erzeugerstelle
sesigesetzt. Wer diese Höchstpreise überschreitet , wird auf
vrund dcS Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 4 August
>914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17 . De-
Mber 1917 (Reichsgesetzblatt Seite 51 « ) mit Gefängnis
jj1* zu einem Jahre oder mit Geldstrafen bis zu Mk . 10 000
b-straft und zwar trifft diese Strafe nicht nur denjenigen,
dulcher die erhöhten Preise annimmt , sondern auch bereit-
d-njenizen , welcher den erhöhten Preis anbietet . Es wird
°«rauf hingewiesen , daß auch kleine Mengen diesem Verbot
unterliegen, und daß jeder , der beim Hamstern von Butter
>der Milch betroffen wird , unnachsichtlich zur Anzeige ge¬
bucht wird.

Rüdesheim a . Rh , den 25 . Oktober 1920.
Der kom . Landrat.

Regierungskommissar
mend. S t ü ckl e n erwidert zustim-

Unglücksfälle i« Gärlokalen.
au. , \ Das nicht seltene Vorkommen von Unglücrssaüen A,

,n  denen sich infolge der Gärung des Mostes Kohlen.
Mae Incht m solchem Maße entwickelt , daß das Leben der in
Achten Räumen sich aufhaltenden Personen gefährdet wird , gibt
^ ^ ^ anlafsung , erneut zur Vorsicht zu mahnen und auf ent-
»Mcnde Slcherheitsmaßregeln hinzuweisen . Stehen die Gär-
!X . nur durch ungenügende Oeffnungen mit der freien Luft in
«rbmdung . so häuft sich die Kohlensäure zunächst am Boden an.
morden dadurch besonders Personen gefährdet , welche in
wwer »der gebückter Stellung Arbeiten verrichten . Bei stärkerer
.^ « mlung erfüllt das tödliche Gas auch die oberen Luftschichten.

8 »lle laufen die in den Raum eintretenden Personen
lürr ’* 1:t  bewußtlos zusammenzustürzen und in der unteren

L >whlensaure reicheren Luftschicht zu ersticken . Das beste
^scheusmitt »! besteht darin , durch Offenhalten der Türen und

l i « Oeffnungen in den Gärlokalen eine ausreichende Luft-
womoglich einen ständigen Luftzug herzustellen . Ferner

in» IT |ld* das Begießen des Bodens mit Kalkmilch (Gemisch
«z ^ branntem Kalk mit Wasser ), welche die Kohlensäure schnell
Wirf *ufnimmt - Das Auf - und Niederlassen von lockeren Slroh-

wie das Hin - und Herbewegen von Tüchern , welche in den
~j? aIe >L vorher aufzuhängen sind , befördert ebenfalls eine

° Ableitung des gefährlichen Gases . Ein sicheres Er-
to&, „>L§äetcl£,en ' daß sich Kohlensäure in einem Raum in gefahr-
r ^ nver Weise angesammclt hat , ist das von selbst erfolgende

eine * ° ffenen  Lichtes . Es kann nicht dringend genug
Soft«* n werden , bei Arbeiten in Gärlokalen während der
lyOfc st' ts ein Licht auf den Boden zu stellen . Erlischt

w entferne man sich sofort , verfahre wie oben angegeben
totinfi ; dm Raum nicht eher , bis das Fortbrennen des Lichtes

, hat , daß die Luft wieder in genügender Weise von Kohlen-
' » reinigt ist . 1

Edesheim a . Rh , den 25 Oktober 1920.

Der kom . Landrat : Or . MülhenS.

Minister Simons über die
außenpolitische Lage.

Reichstag.
Berlin,  29 . Okt.

, Sitzungsbericht.
M Bell  eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.

. r Tagesordnung stehen zunächt Ans
k 5 . 8; Freiherr v. L

ragen.
Wr » eruÜ? i .? ^ ? " sner (D . Bp . ) fragt an , ob

a »i " 6 die Heimkehr der noch in Sibirien besin-
Nltif .l ö80e f° n flen<n vor dem Eintliit des Winters

' " wtzen gedenke.

Abg M u m m (Dnat . Bp .) fragt an , was die üte-
grerung gegen die Verwendung schwarzer Truppen im
Rheinlaiide zu tun g denke und verweist auf den Notschrei
der deutschen Frauen . Ein Regierungskommiffar erwidert,
dra Regierung habe eine Zusammenstellung verfaßt und
hoffe , daß die sranzisische Regierung nunmehr enkgiiliig
ein Einsehen haben werde . ö

Auf eine Anfra e des Abg . Dr . Rie ßer ( £ . Vp . l
wegen des Einbruches französischer Soldaten in die Kirch-
weih ' cier zu Oberingelheim in Rheinheffen , wobei ^ie 16 -
iährige Ella Kaiser  aus Frankfurt am Main tödlich
verletzt wurde , erwidert ein Regierungskommissar , daß
unser Botschafter in Paris beauftragt worden sei , bei der
französischen Regierung die Bestrafung der Schuldigen zu
fordern und Genugtuung zu verlangen . Die Antwort der
französischen Regierung sei noch nicht eingegangen.

Die Abg . Frau Lüders (Dem .) fragt an , auf
Welcher Rechtsgrundlage die Franzosen bei Düren vierzni
Flugzeughallen errichtet halten . Ein Regieruugskommissar
sagt , daß unser Einspruch dagegen dahin beantwortet wor¬
den sei , daß ihm aus militärischen Gründen nicht statt-
gegeben werden könne . Die französische Regierung sei
jedoch bereit , das Einbringen den Ernte auf den beschlag¬
nahmten Gebieten zu gestatten.

Abg . H e p p (D . Vt .) fragt nach der Beschlagnahme
der Domäne Armada bei Wiesbaden durch die Franzo-
icn wodurch die Milchversorgung der Umgebung gefähr¬
det werde Em Regterungskommiffar erwidert , die Re¬
gierung habe den Reichskommissar bei der Rheinlands-
ommiffion angesvresen . Protest zu erheben und die Aus-

! eoung der Be >chlagnahme zu ■fordern . Desgleichen fei
bie deutsche Friedensdelegation in Paris beauftrag wor.
den , Emspruch zu erheben.

Tie Interpolation betreffend die Souveränität über
E u p e n und M a l m e d y wird nach der Erklärung der
.stcgieuing m nächster Zeit beantwortet werden . Nach Er-
edlgung ileinerer Vorlagen , geht das Haus zur F o r t -

L e P “ "0 .b er Etatsberatung  über , mit der die
^fftcrp .llatrcn über die Dieselmotoren verbundenwird-

Rcichsminister des Aeußeren Dr . Simons  wände
Nch zunächst gegen die Ausführungen des Grasen Westarp
Man verlange neben der Kriegsentschädigung die Reva-
rauon , die Wiederherstellung der französischen Gebiete
D .e Lm, .-er sind nach dem Friedensvertrag berechtigt , ihre
schaden bet  der Wiedergutmachungskommiffion anzumel-
dcn . £e 8 1 0 0 0 0 M ilchkühe  sind nichts weiter , als
die Za l der Anmeldungen . Zunächst hat die Wiedergut-
machungskommission nun die von uns zu liefernde ^ adl
lestzustcllen . Hiervon müssen sowohl die bereits im Vor¬
aus gelte erten Kühe verrechnet werden , als auch der Mo¬
dus der Ablieferung vereinbart werden , der uns die Ab¬
lieferung erträglich macht . Zur Frage der Diesel-
^ . " toren  erklärt der Minister die Erregung der Jnter-
essen-re . se für berechtigt . Schon im April dieses Jahres^
ist die Forderung erhoben worden , daß alle Dieselmoto¬
ren Zerstört werden müßten . Der in Frage kommende Ar¬
tikel des Friedensvertrages verlangt von uns den Abbruch
rber nicht die Zerstörung der Unterseeboote und bestätigt
ausoruälich die Verwendung des abgebrochenen Materials
w der Industrie . Unsere Gegner haben bereits eingese¬
hen daß der Dieselmotor nichts weiter ist, als ein schnell-
ausender für industrielle Zwecke glänzend sich eignender
Motor . Der Redner betont dann die Gefahren , die die
Zerstörung dieser Motoren nach sich ziehen cherde.

Der Redner führt dann fort : Die Beziehun¬
gen zu den auswärtigen Mächten  wollen
ww , soweit es an uns liegt , gern verbessern . Um so
Erfreulicher sei es , daß England jetzt ebenfalls einen sol-
'hen Schritt getan hat . Mit Italien seien ebenfalls Ver¬
handlungen in ähnlichem Sinne geführt worden , die zur
Freigabe von 260 Millionen geführt hätten , desgleichen
mit Japan . Brüssel habe keine bahnbrechenden Erfolge
,'rir uns gezeitigt , aber immerhin eine gewisse Aufklärung
gebracht und den Boden für eine Verständigung vorbe.
reitet . Das sei ein Ergebnis , für das er im Gegensatz
rum Grafen Westarp volles Verständnis habe . Auch
England halte an Genf fest,  weil es eine Ver¬
ständigung mit Deutschland für das Richtigste hält . Vor
allem brauchen wir Lebensmittel und Rohstoffe . Wollen
sie Alliierten uns wieder leistungsfähig sehen , so müssen
sie zunächst die erforderlichen Mittel hineinstecken . Das We¬
sen lichste am Friedensvertrag ist , daß er dem Gegner alle
Rechte gibt , uns aber nur Pflichten auferiegt . Der Völ¬
kerbund  hat die Erwariungen Deuischlands sehr eni-
iäuscht . Sol ' te der Völkerbund uns zum Beitritt aufsor-
seru , io können to t ja dem entsprechen . Was hat der
Einfluß des Ve >sailler Vertrages bisher gebracht ? Nicht
cm Frieden , nein . Krieg , Unfrieden und Zersplitterung
unter den All .ierten selbst . Das zeigt sich besonders bei
ver Vertstlung der Beuie und der Vergebung der Man¬
date für unsete Kolonien . Auch wir hätten Anspruch auf
die Ausübung der Mandate für unsere Kolonien . Auch
wir hä t n Anspruch auf dieAusübung eines solchen Man¬
dats , denn es ist nicht zutreffend , daß wir uns kolonisa¬
torisch nicht bewährt haben.

Der Redner konlmt sodann aus die Lasten des
Friedensvertrages  zu sprechen . Würdelos sei
er , der Redner , Frankreich gegenüber nie gewesen , wie
Gras Westarp gemeint habe , und auch den Botschaiter in

ii aris müsse er g g .ii Uesen Vorwurf in Schutz nehmen,!
Was Belgien anbetange , so werde die Frage E u p e n
»nd M a l m e d y noch lange ein Hindernis für enge Be¬
ziehungen bleiben , desgleichen die Stimmung der beiai-
sch. n Bevölkerung . Mit Italien  habe sich das Per-
halmis rascher gebessert uno von Jugoslawien , zu dem
w ' r gute Beziehungen pflegten , werde uns auch die Ab-
stin mung in Kärnten nicht trennen . Mit der Tschecho-
Slowakei sind unsere Beziehungen normaler Art . Der
Redner bedauert , daß die Verhandlungen mit Pole  n
io wenig Erfolg haben . Er beiont , Danzig , möge es
nun polnisch oder englisch werden , sei deutsch , und bleibe
es und schildert d e Lage der Deutschen im Korridor . Er
l ePricht sodann den Gang der Verhandlungen mit Polen
m Paris und Warschau , die zu einer Regelung der Ei-
senbahnfrage im Korridor führen sollten . Auch die Frage
einer Regelung des Wasser - und Luftverkehrs soll gere¬
gelt werden . Die Zurückhaltung deutscher Gefangener in
Polen ist ein besonders harter Eingriff in unsere Rechte
und Gegenflaud ernster Proteste . Die Vorwüfe des Gra¬
fen Westarp wegen Oberschle ^ iens  weise er zurück .-

Bezüglich Rußlands  stellt der Minister fest, daß
wir uns erwaige Bert ee er die aus Rußland kommen , et¬
was genauer ansehen werden . Auch mit Japan ist die
Wiere . herste luug guter Beziehungen in sortschrciteuder En '.
Wicklung . Der Redner lr tt wei erhin den Beschwerdendes
Abg Trimborns über n cht genügende Berüclsichiigung des
knthostscheil Elements bei der Besetzung der Stellen im
Auswärtigen Amte entgegen . Trimborn habe einen Na¬
tionalfeiertag verlangt , was er für selbstverständlich halte.
Seilkes Eracktens sei aber jetzt nicht die Zeit , um sich um
solche Dinge zu kümmern . Es genüge nicht , bloß deutsch
zu sein , der Deutsche müsse sich auch einZiel über Deutsch¬
land hinaus stecken. Dieses Ziel müsse sein , die Völker
der Welt in einer Rechtsordnung zusamnienzu,Uhren . Ter
Kampf für dieses Ziel werde uns auch die Achtung nnd
das . Vertrauen der Welt wieder erwerben . Für dieses
Ziel werde er kämpsöu . (Beifall .)

Abg Dr . S t r es e m an n <D . Vp .) kann nicht zu-
geben , daß Frankreich moralisch einen Anspruch auf un¬
sere Milchkühe habe . Er bespricht dann die Demütigun¬
gen , denen wir von seiten des Auslandes ausgesetzt seien
Zur S --z a isierungssrage sagt er , KoUen und Waffer ano
Verkehr müßten zu einem großen gemeinschaftlichen K»n-
zera zri/ommengczogen werden . Für die Soziaiisierung ^-
vvrschläge der Sozialisierungskommission sind ww n , eb i
zu haben Redner warnt davor , nur die großen Betrieb-
bestehen zu laffen und den industriellen Mistelstand , u u, ;l
ni wen In der obeischlesischen Frage hätten wir es g-n, .-
gcsehen , wenn die Regierung sich etwas geschäftiger ge¬
zeigt hät e Warum sei, zum Beispiel kein Mann der Re¬
gierung nach Breslau gegangen und habe die Flüchiiinge
begrüßt . Auch wir wollen keine Aufteilung Preußens.
Preußen ist bereit , im Reiche aufzugehen , wenn auch aste
andeeen Staaten dazu bereit ' sind , ohne diese Zustimmuna
aber nicht.

Abg . C r i s p i e n (Rechte U . S . P .) : Uebcrail
herrscht Kanipfansage gegen die Arbeiterklasse . Die Mnä -t
der Bourgeoste scheint zu wachsen imBunde mit der Mchr-
heltssozialvemokratie . Aber wir sind von Tatkraft und
Hoffnung beseelt . Des Reichskanzlers Rede war ein Ein¬
geständnis der wirtschaftlichen , staatlichen und geistigen
Bankrotts . Die Hohenzollern haben die Verbrechen des
Kapitalismusgefördert . Sparsamkeit ist gut , aber sie ge¬
nügt jetzt nicht . Sparei , könnte man freilich bei den Ab-
wicklungsstcllen und beim Etat des Reichspräsidenten , der
liberflüffig ist . Nur ein Mistel gibt es : Die Produktion
muß auf eine Grundlage gestellt werden , die Sozialisie¬
rung muß cinsetzen . Die Stillegung der Hochöfen ist nur
der Ans akt zu einem planmäßigen Kampf gegen die So¬
zialisierung . Tie Mehrheitssozialisten hätien dem Milita¬
rismus wieder auf die Beine geholfen . Ueber 5 Milliar¬
den kostet uns der totgcschlagcne Militarismus . Lüttwitz.
Roßbach , Escherich und wie sie alle heißen , stürzten uns
nicht nur in internationale Konflikte , sie wollten auch die
verflossene Hohenzolleruherrlichkeit wieder Herstellen.

Abg . Dr . Heim (Bahr . Vpt .) meint , cs sei immer
gni , wenn dem deutschen Volke ein Menetekel an die
Wand gemalt werde . Wir können uns nur erholen,wenn
es unserem Nachbar gut geht . Was wir bereits geleistet
haben sei im Auslande leider noch wenig bekannt . Hier
müßte ein Propagandabüro eingerichtet werden , das dar-
iiber Aufschluß gibt . Die Dieselmoto -Forderung sei uner¬
träglich , genau wie der Friedensvertrag . Den Arbeitern
müsse ein gleichbleibendes Mehreinkommen gewährt wer¬
den . Redner schließt mit einem Protest gegen die An-
griffe gegen die katholische Kirche.

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen vertagt
das Haus die Wciterberatung aus Samstag vormittag 10
Uhr . — Schluß Yt  9 Uhr.

Zur Tagesgeschichte.
Noch ein Feiertag.

Aus Weimar  wird gemeldet : Der Vorstand der
sozialdemokratischen Bezirksverbandes Groß -Thüringen teilt
im Einverständnis mit dem Berliner Parteivorstand mit
daß der 9 . November als revolutionärer Fei^
e r t a g begangen werden soll , und zwar durch Vctsamm-
lungen , festliche Veranstaltungen rc. Als Feiertag mit
Arbeitsruhe soll aber der 9. November nicht ausgeruscn
werden.



Frankreich und die Meistbegünstigungsformel.
Der Berliner Vertreter des „Journal" meldet, die

französische Tiploma ie in Berlin arbeite energisch darauf
bin, Deutschland zu zwingen, sich an die Artitel 264 uno
265 des Versailler Vertrages zu halten. Es handle sich
dabei um das System der Meistbegünstigung. Deutschland
halte sich nicht an diesen Grundsatz, sondern importiere ge¬
wisse Lumsar.ikel, wie Parfümerien, Seife, Schoo ade
und Scidenwaren aus Holland, aus der Schweiz, ja so¬
gar aus Skandinavien. Andererseits verbiete es die Ein¬
fuhr dieser Ar ikel' aus Frankreich. Sogar die französi¬
schenW ine sei.n von der Einfuhr ausgeschlossen. Das be¬
deute einen tatsächlichen Boykott der französischen Waren
und widerspreche dem Versaiiler Vertrag.

haupten, den Deutschen müßten die Kolonien weagenom-
men werden, weil sie sie nicht zu behandeln verstünden!

Lokale u. Vermischte Nachrichten

Mac Swineys letzte Fahrt.
Ganz London hat dem toten Bürgermeister von Cork

das Gelet nach dem Bahnhof gegeben. Eine gigantische
Prozession bewegte sich durch die Straßen. Ueberall ließ
man den Leichenzug mit entblößtem Kops und in tiefem
Schweigen passieren. Viele Frauen sielen auf die Knie,
weinten und be.e.en den Roseniranz. Ausfallend war die
Anwcsen' eit von Vertretern d:r sogenannten irrsten repn-
blikan schen Armee. An der Spitze des Lcichenzuges hin¬
ter einem Beritt von Polizisten' marschierte eine ■Gruppe
irischer Dudelsackpfeifer. Am Leichenzug beteiligten sich
über 30 030 Personen.

Der amerikanische Staatssekretär im Auswärtigen
Amte, C o l b y , empfing cine Abordnung der amerikani¬
schen Slnnfciner, die die Anerkennung der irischen Repu¬
blik von Amerika verlangte. Der Staatsselre.ar lehnte
bi feg Ansinnen ab, da es unter den gegenwärtigen Um
ständen nicht angängig sei.

Umsturz in Rußland?
Die „Daily News" meldet aus Kopenhagen: Das

russische Blatt "Echo", das in Kowno erscheint, glaubt
aus gut insnrmierten und vollständig unparteiischen Quel¬
len mit eiten zu können, daß der Sturz der S o w , e t-
regierung unmittelbar bevor st ehe.  Die
Zeitung fügt hinzu, daß sich in diesem Augenblick Ereig¬
nisse von höchster politischer Bedeutung in Petersburg und
Mos au abspielen. »

Die „Tinies" melden aus Abo in Finland: In Mos¬
kau ist der verschärfte Belagerungszustand verbündet wor¬
den aus Furcht vor einer Gegenrevolution. Dre Ernah-
rangiere ist erschreckend. Lenin  sagt in der „Praivda
die Ernährungslage sei ß i e s o schlecht und schwierig
gewesen, We jetzt. Die „Times" melden weiter enu-
Kowno, die Sowjetabgesandten in Litauen seien eiligst
nach Rußland zurückgeiehrt, anscheinend aus Furcht vor
den bevorstehenden Ereignissen.

Unser Ostafrika.
Ein englisches Urteil.

In der letzten Nummer der liberalen englischen Wo-
chenschr ft „Common Sense", d e von dem belanntcii wrcl-
scha tepoli ischen Schristsie-ler F . W. H' rst herausgcgeben
wild, lesen wir:

„Br I sche Korrespondenten, die die Erlebnisse unseres
Versuchs, Deut.ch-Ostasrika zu verwalten, kennen gelernt
haben, melden nicht selr ermu.igende Dinge. Das ganze
Gebiet ist nach ihren Darstellungen„ein vollstandr-
g e s C h a o s" und die Verwaltung „eine schreiende
Posse". Es. wird dort nicht gerade so viel gemordet wie
in Mesopotamien und Jrsdnd, aber alles gehtrück-
w ä r t s. Vor dem Kriege gab es dort vermiedene Sisat-
pflanzungen, die monatlich gegen 24 030 Tons aus den
Ham.urger Markt lieferten. 1918 überließ, wie uns be¬
rietet wi.d, der brit, che Verwal er des seindsichen Eigen¬
tums die meisten dieser Pflanzungen Unternehmern, die
möglichst viel Sisalblätter schnitten, ohne Rücksichtnahme
auk die Pflanzen. Infolgedessen sind drei Viertel der
Sisalpflanzen cin eiangcn. Diese hät en unter großen Un¬
kosten wieder gepflanzt werden müssen, aber es gibt jetzt
dort sehr wenig Arbciter, und die meisten Maschinen sind
in unbrauchbarem Zustande, weil sie von Personen ohne
technische Kenntnisse ruiniert worden sind. Die britische
Verwa tung ist geradezu ein Bankrott, und auch die Ge¬
richte sind nicht wieder eingesetzt worden. Mit unserem
«ilizu ausgedehnten Kolonialreich, geringer leistungsfähiger
Arbeit, riesigen Strecken unbebauten Landes, sind wir
nicht imstande, mit diesen neuen Besitzungen etwas Ge¬
scheites anzufangen. Sie sind wie die deutschen Schi•.>
und die deutschen Fischdampfer— — Ladenhüter auf
dem britischen Markt."

So lassen sie unsere deutschen Kolonien verludern
Aber die Habgier war zu groß, sie mußten unbedingt

haben. Und sie hatten die Verwegenheit, zu be¬illes

Wettbewerb Neubau Matheus Müller Eltville.
X Eltville,  2 . Noo. Das Preisgericht, bestehend

auS den Herren Professoren Paul Bonatz, Stuttgart,
HanS Hausmann, Aachen, Paul Meißner, Darmstadt, Stadt-
baurat Bühring, Leipzig unb den Geschäftsinhabern der Firma
Matheus Müller hat unter 269 Entwürfen folgende Arbeiten
preisgekrönt: I Preis zehntausend Mark Kennwort„Rhein-
sporn" Architekten Adolf Abel und K Böhringer, Stuttgart,
II . Preis achttausend Mark Kennwort „MM"  Dipl . Ing.
Friedrich Otto. Kirn a d Nahe, III . Preis sechstausend"
Mark Kennwort „Bachusbrunnen" Professor Bieber und
Regierungsbaumeifter Hollw.ck, München. IV. Preis vier-
tausend Mark Kennwort „Stromaut " Brüder Siebrecht,
Hannover-. Außerdem wurden fünfzehn Entwürfe zu je
zweitausend Mark angekaust. Auf Wunsch des Magistrats
der Stadt Eltville bleiben sämtliche Entwürfe bis zum
zehnten November in der Schlttt Schule Eltville, zur öffent-
lichen Besichtigung Vom 12. bij 22 November werden
die preisgekrönten und angekauftev Entwürfe im Museum
zu Wiesbaden ausgestellt
Verband für weibliche Handels- und Büroangestellte.

» Eltville,  30 . Okr. Die gestrige Versammlung
des „Verbandes sür weibliche Handels- und Büroangestellte"
im „Rheingauer Hoj" erfreute sich einer guten Beteiligung
(ungefähr 50 Personen), sodaß, wie auch gep'ant. zur Gründung
einer Ortsgruppe geschritten werden konnle. Es ist dies die
erste Ortsgruppe im Rheingau, von der nur zu wünschen ist,
daß sie im Laute der Zeit eine rege Entwicklung erfahren
möge zum Wähle und zum Besten der gesamten weiblichen
Berussgevossinnen

Verkehrs - und Verschönerungsverein Winkel.
( ) Winkel.  30 Okt Nach sechsjähriger Rahe in-

folge des unglücklichen Weltkrieges nimmt der hiesige Ver-
kehrs- und v<erschönerungsverein nunmehr nach vorausge-
gangener Borstands-Neuwahl seine Tätigkeit wieder auf.
Bisher lag die Leitung ins Vereins in den Händen des
Herrn Bürgermeisters Hartmann, der nicht nur der eigent-
liche Urheber des Vereins war, ssndern ihn auch in rastloser
Tätigkeit zur Blüte brachte. Leider war der Herr Bürger-
ineister infolge der auf ihm lastenden umfangreichen Dienst-
„eschäste nicht mehr zur Weitersührung des Amtes als Vor-
sitzender oder wenigstens als Rolstandsmitglied zu bewegen.
Es sei ihm deshalb an dieser Stelle herzlichster Da»k be-
kündet lür seine aufopferungsvolle Tätigkeit im Dienste»er
VerschönerungsbestrebungenDie Neuwahl hatte folgende-
Ergebnis: Vorsitzender: Herr Hauptlehrer Busch, stellv.
Vorsitzender: Herr Postverwalter Wirtb, Schristsührer und
Schatzmeister: Herr Joses Lay. Die Geldmittel, die dem
Verein bei Kriegsausbruch zur Verfügung standen, waren
durch Versammluugsbeschluß schon zu Anfang des Krieges
zum größten Teil inm Roten Kreuz zugewendet worden.
Leider sind aber inzwischen die von dem Verein mit erheb-
lichen Kosten errichteten Ruhebänke größtenteils, ebenso auch
eine Anzahl der von ihm angepflanzten Bäume in roher
Weise beschädigt oder vernichtet worden. Um diese Schäden,
wenn auch nur teitweise auszubessern und um seine sonstigen
Aufgaben zu erfüllen, braucht der Verein dringend Geldmittel.
Es muß deshalb alsbald mit der Ncuze-chnung der Jahres-
beitrüge und mit der Neuwerbung von Mitgliedern begonnen
werden Ein Vorstandsmitglied wird za diesem Zwecke in
den nächsten Tagen bei den verehrl. Einwohnern vorsprechen
und gleichzeitig die gezeichneten Beiträge in Empfang nehmen.
Der Vorstand gibt sich der festen Hoffnung hin. daß die
seitherigen Mitglieder auch fernerhin treu zur guten Sache
halten, daß aber auch die Neuwerbung recht erfolgreich sein
werde.' Schließlich wird die gesamte Einwohnerschaft ge.
beten, den bestehenden Anlagen ihren Schutz angedeihen
zu lassen.

KaufmännischerVerein Mittelrheingau.
X Geisenheim  a . Rh,  30 . Okt. Der Kaufmän-

Nische Verein Mittel-Rheiugau wird auck im kommenden
Winter cine rege Tätigkeit entfalten. Die VereinSabende
finden wieder regelmäßig alle 14 Tage, Dienstags um 6l/j
Uhr im „Hotel zur Linde" in Geisenheim statt, im kom-

menden Monat am 9 und 23 November Außer der
sprechung von kaufmännischen und Standesfragen wirb fu
der Verein auch wieder die Abhaltung einiger öffentlich^
Vorträge angelegen sein laffen. Als erster Redner ^
am Dienstag, den lS. November, abends 61/* Uhr in de»,
„Großen Hörsaal der Höheren staatlichen Lehranstalt' j„
Geisenheim, Herr Dr Waldschmidt, Wiesbaden über: „$i(!
Frauenmode als soziales und künstlerisches Problem* unter
Vorführung von Lichtbildern sprechen AuS Anlaß tzez zz.
jährigen Bestehens des Vereins findet am Samstag, t,en
11. Dezember, abends 7 Uhr, im „Deutschen Hau«* zu Gei.
senheim eine Jubiläumsfeier statt.

Gedächtnisfeier.
* Geisenheim,  l . Nov Der Magistrat hat be-

schloffen, eine Gedächtnisfeier für die gefallenen »nd
verstorbenen Krieger  am Sonntag, den 7. No.
vember stat-finden zu lassen An diesem Tage wird in ben
Kirchen feierlicher Gottesdienst abgehalten; nachmittag,
2 Uhr setzt sich ein Trauerzug vom Markt aus zum Kriedhof
in Bewegung.

* Geisenheim,  1 . Nov. Herr Kaplan Hölzer
ist nach der St . Galluskirche in Frankfurt a M. versetzt.
Sein Nachfolger ist Neupriester Leicht aus Frankfurt a K

Lohnbewegung.
* Aus dem Rheingau,  l Nov Der Deutsche

Landarbeiter-Verband (Gau 20) hatte am 17. September
an den Landwirtschaftlichen Arbeitgeberverband für den
Rheingau eine Eingabe gerichtet dahingehend, den Arbeitern
und Arbeiterinnen während der Weinlese  auf die seit¬
herigen Löhne eine außertarifliche Teuerungszulage
von 50 Prozent  zu gewähren Der Arbeitgeberverband
lehnte ein Verhandeln sowohl a's auch jede Zulage sab,
obwohl am Rhein, besonders in Caub, Lorch und RüdeS-
heim derartige Zuschläge bereits bezahlt werden Daraus-
hin wurde diese Angelegenheit dem Schlichtungsau  r-
schu ß in Wiesbaden unterbreitet. Derselbe stellte sich am
25. Oktober nach lmgen eingehenden Verhandlungen ans
folgenden Standpunkt: Unbeschadet, daß die Löhne tariflich
geregelt sind, und in Anbetracht dessen daß es von jeher
als Brauch gilt, die Lesearbeit besser za bezahlen, ist nur
25 Prozent Zuschlag  zu den seitherigen Löhnen als
gerechtfertigt zu betrachten und ist dieser den ständigen Ar-
beitern und Arbeiterinnen, ebenso auch den Fuhrleuten, welche
die hauptsächlichen Arbeiten im Weinberge verrichten, zu
zahlen.

* Wiesbaden,  2 Noo. In einem hiesigen Kra«-
kenhau« fand auf dringenden Wunsch der Beteiligten dieser
Tage eine Trauung statt, welche bestimmt war, einem Kinde,
dessen Ankunst in Bälde erwartet wurde, den Namen des
Vate>s zu sichern. Beinahe aber wäre das vorbeigeraie«,
denn der TrauungSakt war nicht lange beendet, da konnte»
schon zwei junge Erdenbürger die Schluß-Kantate zu der
Trauungkfeier singen.

* Heppenheim. (Bergstr .) 30 Oft. Was jetzt
selbst kleine Häuser kosten, mag folgendes dartun : Unlängst
wurde hier ein einstöckiges Häuschen mit kleinen Nebenge-

- bänden um 27 000 Mk. versteigert, während es der seit-
i herige Besitzer kurz vor dem Krieg für 5000 Mk. erworben
j hgt. — Diese Woche wurde ein ähnliches Anwesen, das

man vor dem Krieg höchstens zu 8000 Mk. schätzte, gleich'
falls versteigert. Das Höchstgebot betrug 40000 M,
wofür es aber noch nicht zugeschtagen wurde, weil man
aus einer weiteren Versteigerung noch mehr zu erziele»
hofft.

Gift statt Schokolade . Große Enttäusch»«, «;
lebten ungetreue Bahnangestellte. Aus dem Güterbahnhol

\ in Neukölln waren zwei große , Kisten angekommen , i»
denen die Begleitpapiere fehlten. Auf noch nicht geklarte
Weise waren diese verschwunden, so daß die beidenK>M

- zunächst als „überzählig" gefühlt werden mußten. E>»
! Bahnangestellter unterließ es jedoch, die Kisten als übel-
! zählig zu melden und kam mit seinen Kollegen übetern,

sie vom Gütcrboden verschwinden zu lassen. Die Art der
Verpackung und das ganze Aussehen der Kisten ließda¬
rauf schließen, daß sie Schokolade  enthalten würden-

; Ein Kutscher fuhr mit einem Rollwagen vor, lud du
Kisten auf und brachte siu einer verabredeten kteue.

! Bern: Oeffnen des Diebesgutes wurden aber die Tater
arg enttäuscht. Statt der erwarteten Schokolade fanden
in den Kisten, große irdene Töpfe mit aufgeklebten Tv'
tcnschädel und zwei gekreuzten Knochen. Die Kistenb
hiclten Strychnin  und andere Gifte sowie
verschiedener Art. Jetzt versuchten die Diebe di« *iU'
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Ein Roman aus der römischen Gesellschaft.
Pon A. Boettcher.

(Nachdruck verboten.)
Der alte Arzt nickt. Er , der Zeuge sv vieler Ge-

heinmisse, der unfreiwillige Mitwisser sc>manchen, in
Freberphantasien ausgeplauderten Verbrechens — ec
tragt teilt Verlangen danach, den Schleier eines neuen
Gehcuuiirsses oder T e ens zu lüsten.

..Wenn es noch etwas zu arrangieren gibt in bezug
auf diesen tu —" er deutet aus den Sterbenden — „so
verlieren . .me Zelt , Signore ! Ich komme heute
abend wiener, um den Totenschein auszustellenl"

„Sind Sie so sicher, Herr Doktor?"
„Ganz sicher."
Und der Arzt nimmt seinen Hut und gehr nach

höflichem Gruß.
Als die Tür sich hinter ihm geschlossen, wendet

sich Frau Professor Roden zu ihrem Sohn — mit jener
bezwingenden Güte in Ton und Blick, die diese Frau
in allem, was sie sagt und tut , kennzeichnet.

„Mein lieber Sohn — in wenigen Minuten kommt
der Priester. Und wenn er wieder fort ist, dann —
dann ruf Jolanda !"

„Wird sie dem Rufe Folge leisten, Mutkr ?"
„Ja , sie wird ihm Folge leisten. Sie ist nicht mehr

fS <-» ha « fWt flöV * "die Jolanda von früher .'
Der Prie'Priester ist gekommen und gegangen und aufs

neue öffnet sich die Tür.
Winfried tritt ein . Jolanda folgt ihm — bleich

und scheinbar ruhig und gefaßt.

„„Stelle Dich so, daß sein Blick auf Dich fällt,
sobald er die Augen aufschlägt, trebes Krüd! gebietet
Frau Professor Roden. „Vielleicht, daß sem Bewußt¬
sein nur wenige Sekunden dauert ."

Und Jolanda tut , wie ihr geheißen.
Unendliches Mitleiden ergreift sie. Der Mann , der

da vor ihr liegt, mit den fahlen Zügen, den eingesun¬
kenen Augen, den tiefen Schrammen und Wunden auf
der noch immer edel geformten Stirn — er gleicht so
wenig dem „Fürsten Barsescu ", dem glänzenden Ka¬
valier , um dessen Gunst sich vor kaum zwei Jahren die
ganze römische vornehme Damenwelt bemühte. Ware
er ihr gesund, im Vollbesitz seiner körperlichen Kräfte,
entgegeugetreten — sie wüfl'de sich mit Avscheu von
ihm gewandt haben. Verfolgt , verachtet, hülflos
hat er Anspruch auf ihr ganzes Mitleid . —

Und zum erstenmal kommt ihr der Gedanke, daß
der Unglückliche da vor ihr vielleicht noch härter ge¬
straft war , als sie selbst; kommen ihr Zweifel, ob
nicht ihre eigene Selbstsucht, ihre Koketterie und Lelcht-
fertigkeit, ebenso verwerflich waren , wie sein abenteuer¬
licher Sinn , der ihn schließlich ins Verderben führte

Und zum erstenmal seit ihrem Hochzeitstage regt
sich in ihr eine weichere Empfindung sür ihn. Ob
Fürst , ob Abenteurer , ob ein vom Gesetz Verfolgter —
er ist der Mann , dessen Namen sie trägt . Und sie hegt
den brennenden Wunsch, daß er noch einmal zum Be¬
wußtsein kommen möge, damit sie ihm sagen könne,
daß sie ihm verzeihe.

Und als ob ihr sanfter Blick magnetische Kraft
besäße, hebt Boris Barsescu plötzlich die Lider.

Ein paar Sekunden rührt er sich nicht. Alles Le¬
ben scheint ans dem bewegungslos daliegenden Körper
gewichen zu sein. Nur die Augen blicken groß und wie
verzückt auf die weiße Frauengestalt vor ihm.

„Jolanda . . . Jolanda !"

vleiä',cnWie ein Jubelrus kommt es von den

Doch die namenlose Erregung ist zuviel für j*
geschwächten Körper. Die emporgehobenen Arme n
ken herab . . . Ter Kopf fällt zurück - .

Leise tritt Jolanda dicht an ihn heran und
ihre kühle Hand auf seine fieberheiße Stirn , von
große Schweißtropfen perlen . . ,,

So , den sterbenden Blick auf das Weib
das er so grausam getäuscht, das er so tief unglun
gemacht, das er geliebt und nie besessen — ,»H.
schlummert er sanft, noch im Tode glücklich laaz.

„Schlaf wohl !" flüstert Jolanda tief bewegt, w {
sie neben dem Toten niederkniet, über dessen U
Züge ein Hauch des Friedens ausgebreitet ist, aött
ruhelose Seele im Leben nie besessen. „Mog
Gott Dir verzeihen, wie ich es von ganzen Herzen^

Und ihre Lippen bewegen sich in stillem ^
Als sie sich nach einiger Zeit wieder «rhev̂ ^

verklärtes Leuchten in dem lieblichen Antlitz
faßt Winfried ihre Hand mit leisem Druck.

„Jolanda ! Müßten wir dem armen Entsw'»'
0

2>e
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Land- u,
— grau
ichastswa
Unterhatl
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Bestellun«

hiev nicht dankbar sein?" .. ^
„Du hast recht," lächelt sie unter Tranes

Vorsehung ist' i— Es  bedurfte dieser Prlnung-
nns zusammenzuführen, Winfried . Ohne meine ><
säme Hercat", die eigentlich gar keine Heirat war,-U*. Y.
ich niemals Deinen Wert erkannt , wäre ich
mer das' eitle, oberflächliche Geschöpf von
das nichts weiß von den wahren Werten des x*  „

Zwei Augenpaare strahlen ineinander in üo ^
Sichverstehen. ^

Und auf dem Antlitz des Taten liegt es. y
Abglanz dieser stillen Glückseligkeit. . ,

Ende!
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„rtttaurett, enevten aver hlervet eine zweite Enttäu;
Lg . Der vermeintliche Käufer stellte sich, als er die
5a. erhalten sollte, als Kriminalbeamter vor, beschlag-
§mit  die Kisten und verhaftete die Täter . Der Wert
*7^ ftohlenen Gifte beläuft sich auf über 100 000 Mt.
L jetzt ist es noch nieht gelungen, den rechtmäßigen
-̂ «tümer festzustellen.
' Zu den Bergen vermißt . Von Oberstdorf aus
„„fc* seit dem 9. bezw. 12. Oktober zwei Touristen bei*
L Ss handelt sich um den 33 Jahre alten Registeur
^,ls W a l l m a n n aus Frankfurt, der den Rappen-

bestieg, und den Landwirt Timm  von Kempten,
sine Besteigung der Krottenkopfcs unternahm . Die

Hx* Touristen sind nicht mehr zurückgekehrt.
■ ®eit ..Gipfel " der Diebesfrechheit erstieg in

^acht zum Sonntag ein Mensch, der aus den 45
kfti hohen Schornstein der Ziegelei Bad Wildungen klet-

und hier die Platinspitze des Blitzableiters abfeilte.
r«ibcigehende hatten wohl in der stockfinsteren Nacht das
»Mch ans Hrmmelshöhen gehört, konnten sich aber
.,e,-ikunft desselben nicht erklären.

Die dringende Luftreise . Ein bekannter Herr
«„it neulich die Fliegerstation Oroydon in England an
ui!, fragte, ob an demselben Abend noch ein Flugzeug
„4  Paris gehe. Man antwortete , die Abendpost sei eben
^gangen und die nächste Gelegenheit sei erst am näch-
w Morgen. „Ich muß heute abend in Paris sein," er.
jste die Stimme, „ich miete ein Extraflugzeug." Man
Wartete höflich und mit tiefem Bedauern, im Augeit-
g  f-j keine Maschine da. Aber der Fremde weigerte
jj, die Absage anzunehmen. „Sie müssen für mich tun,
B kie können,"sagte er, „dieAngelegenheit ist dringend,
juiin kam er in einem Auto an. Ein flotter Herr, der

guten Eindruck auf das Personal machte, da er au-
atzeinlich über einen unerschöpflichen Vorrat von Psund-
d:!! verfügte. Diese streute er überall aus , um seiner
«rung einen günstigen Boden zu bereiten. Man sagte
nt, iit nächste Maschine aittflc bereits am nächsten Mor-

% 10, aber er schüttelte bloß den Kopf und ver-
ii-Ae ein neues Notenbündel. Da sein Paß vollständig
«Ordnung war , gelang es ihm schließlich, ein Flugzeug
ch einen Flieger zu erhalten, und er flog „in einer
Me von Zehnern und Fünfern" ab, wie sich ein dank,
«t»Monteur ausdrückle. Bald darauf kam ein ausge-
l« pter. . . ..  Detektiv an, und es zeigte sich, daß der
«izrbige Herr ein sehr gesuchter Mann war . Den Zug
i«lw wir bewacht, sagte der Detektiv traurig , und mit
,» echifs konnte er auch nicht fortkommen.

V Beschlagnahmte Schlösser . Aus F l e n s.
tiirg wird gemeldet: Die in der ersten shleswig -hol-
Mischen Zone liegenden Schlösser des Herzogs Ernst
Mer von Schleswig-Holstein, Sonderburg und Gra-
Mriein, sind auf Grund des Artikels 256 des Versailter
Medensvertragesvon der dänischen Regierung bcsellag-
chnt und als dänisches Staatseigentum erklärt worden.
Äi Schloß Gravenstein, das übrigens das Geburtshau»
ta chemaligen Kaiserin Auguste Viktoria, der Schwester
ui horzogs ErnstGünther und ehemals das Schloß d :r
hijöre von Holstein-Sonderburg-Augustenburg war , ist
A der dänischen Negierung bereits in eine Landwirt
Wschule umgewandelt worden. Kurz vor der Beschlag-
Ä«e durch die dänische Regierung hat jedoch Herzog
dst Günther die beiden Schlösser an die Gemahlin veo
MM Harald von Dänemark, . die Prinzessin Helene,
ikmft, wozu die Gerichte in Flensburg und Kiel ihre

inmung erteilten, auch ist d e ordnungsinäßige geri.tn-
st Auflassung erfolgt, so daß zunächst' dieser ' Verlaus
tzengig gemacht werden müßte, wenn die dänische Aut-

V>«g die richtige wäre, daß die prinzlichen Herrschaften
^ die Schlösser überhaupt nicht mehr verfügen könn-
^ In einer der letzten Sitzungen des dänischen Folke-
'S hat der Staatsminister Reergaard im Namen der
'gnung die Erklärung abgegeben, unter keinen Ilmstän-

den Kauf lwr Schlösser durch die Prinzessin Helene
^ahrn, da eine solche Transaktion im Widerspruch zu
^Bestimmungen des Friedensvertrages stehe. TiePvu-
M Hatz: daraufhin erklärt, von dem Kauf zstirücktreten

Günther macht aber sciii Besitzrecht an
«chlbssern geltend und will unter keinen Umständen

f “ Rückgang des Verkaufs willigen. Er gedenkt den
"?-weg gegen den dänisehen Staat zu beschreiten, um

vor allem das Schloß Gravenstein zu retten, das mit der
neueren Geschichte Holsteins durch seine Bewohner eng ver¬
knüpf ist. Das Schloß wurde vor 150 Jahren von Her¬
zog Friedrich dem Dritten gebaut, 1852 von Dänemark
annektiert und nach 1864 preußischer Garnisonort. Der
Großvater der Kaiserin hatte lange seinen Wohnsitz in
dem Schlosse. Mit seiner Verbannung ging es dem Her¬
zoghause verloren. Herzog Ernst Günther wurde 1885
sein Eigentümer und macht geltend, daß der Friedens-
Vertrag in bezug auf sein Privateigentum nicht anwend¬
bar sei.

Georg Kaisers Verhaftung . In Berlin ist der
Dramaturg Georg Kaiser wegen Unterschlagungen ver.
haftet worden. Diese Nachricht ist so unglaublich, daß
seine Münchener Freunde der Annahme sind, daß Kai¬
ser nur in einem Zustand völliger Nervenzerrüttung ge¬
handelt haben kann. Ueber die Vorfälle erkahren wir fol¬
gende Einzelheiten: Georg Kaiser hatte Mitte Mai die
Villa Scholl in Tutzing am Starnberger See für sich und
seine Familie gemietet. Diese Villa ist eine der schönsten
am Starnberger See . Kaiser lebte mit seiner Familie
zwei Buben im Mter von zwei und acht Jahren und
einem Mädchen von 10 Monaten sehr zurückgezogen und
ohne sich irgendwie durch größeren Aufwand Hervorzulun
Seine finanziellen Verhältnisse schienen trotzdem in größ¬
ter Unordnung zu sein, und eine Anzahl von Gläubi¬
gern dräng e ans Bezahlung. Diese finanziellen Nöte, die
bet den großen Tantiemen Kaisers allerdings sehr ver-
wunderlich sind, sollen ihn veranlaßt haben, sich an Din¬
gen zu verareifen, die ihm zur Aufbewahrung anvertraut
waren . Ein Kommerzienrat Engelhorn, ein elsässischer
Flüchtling, soll ihm mehrere Gemälde tm Werte von
200 000 Mark und einen Schmuck im Werte von 120 000
Mark anvertraut haben. Diese Gegenstände hat Kaiser
anscheinend verkauft. Als Kommerzienrat Engelhorn sie
vor kurzem zurückforderte, erklärte Kaiser, daß sie nicht
mehr in seinem Besitz seien. Kaiser verließ dann flucht¬
artig Tutzmg. Kurze Zeit darauf reiste auch Frau Kai-
ser mit ihren Kindern von Tutzing weg, angeblich um
sich rn ein Bad zu begeben. Bei ihrer Ankunft in Mün-
chen wurde sie verhaftet. Sie steht im Verdacht, einer
Da,ne , die sie in München kennen gelernt hatte, aus ih¬
rem Koffer ein Schmuckstück im Werte von 20 000 Mark
entwendet zu haben. Auch aus der Villa, die sie in Lu¬
tz ng bewohnten, sind angeblich verschiedene wertvolle Sta¬
tuetten und Gemälde verschwunden. Um die drei Kinder
hat sich die Gemeinde annehmen müssen. Das Jüngste ist
in einem Säuglingsheim untergebracht. Gorg Kaiser be¬
findet sich schon seit etwa 14 Tagen in Haft. Die As-
fare hat in München das größte Aussehen erregt.

ihre Uhren. So wird die Uebereinstimmung in der Zeit¬
angabe im ganzen Reiche hergestellt. Der Ort , der keine
direkte Drahtverbindung nach Berlin hat, erhält das Zei¬
chen von der nächsten an die Berliner Leitung ange-
schlossenen Stadt , die kleine Postagentur draußen auf dem
Dorfe durch das Telephon.

Volkswirtschaft,
§ Andauernd schlechte Transportlaqe tm

Ruhrgebiet . Den gesteigerten Ansprüchen an Wagen¬
gestellung, welche die verhältnismäßig günstige Förde¬
rung der vergangenen Woche im Gefolge halte, vermockt-
die Eisenbahn bei der gegenwärtigen Berkehrslage nicht
gerecht zu werden. Trotzdem sich die werktägliche Wa¬
gengestellung von 19 881 auf 20 800 Wagen hob, blieb
die Zahl der angelieferten Wagen im Durchschnitt um'
366 hinter dem tatsächlichen Bedarf zurück. Unter diesen
Umständen erfuhren die Lagerbestände bis zum 26. ein¬
schließlich eine Zunahme auf 100 540 Tonnen.

Weinzeitung.
*

* *„ Oestrich , 2. Nov. Die Deinhardt - We  '
g e l e r'  s che Gutsverwaltung , welche ihren Most der Wein-
chemischen Versuchsstation der Lehranstalt in Geisenheim zu-

i sandte, erhie 't heute solgende Antwort : „Den uns über-
' sandten Most haben wir geprüft und folgendes festgestellt:

Säure 20,4 % 0. Spez . Gewicht 1,168 - 168* 'Oechsle.

I * Aus dem Rheingau , 2. Nov , wird uns ge-
schrieben: Die Weinlese ist im unteren und mittleren Rheingau
beendet ; die ersten Erträgnisse zeitigen schon einen „Feder-
weißen" aus dessen Proben zu schl-eßen ist, daß der 1920er
einen vorzüglichen Jahrgang verspricht Mostgewichte wurden
durchschnittlich bei geringen Traubensorten mit 85—100 Grad
und besseren mit 90 — 110 Grad , bei Auslesen mit 110- 145
Grad nach Oechsle festgest-. llt . Kleinere Winzer haben ihre
Traubenkreszenzen meistens an den Händler verkauft und
erzielten 5 50 bis 8 Mark je Pfund ; mittlere und größere
Gutsbesitzer kellern ihre Weine selber ein.

Verantwortlich: Alexander Etienne , Oestrich.

Richtige Zeit.
Im Riesensaal des Berliner Haupttelegraphenamts

hämmern und klappern die Telegraphenapparate aller Ar-
wn und Systeme Tag und Nacht ohne Unterbrechung
Denn von hier aus geht Nachricht um Nachricht in  die
Welt und in diesem Dienst gibt es .keine Ruhepausen, da
der Berg von Telegrammen, die der Erledigung harren,
zu ^ stloscr Eile mahich. Und doch: einmal am Tage
herrscht Ruhe auch in diesem Saale der Unermüdlichkeit
Da Hort das Hämmern und Pochen auf, kein Draht surrt
mehr, und der Berg von Telegrammen bleibt unberührt
Das ist der Augenblick, da von hier aus nach allen Wind^
richt,ingen hin dis richtige Zeit gemeldet wird. Im Ber¬
liner Haupitelegraphenamt steht nämlich eine astronomisch
genau gehende Uhr, nach der sich alle Post- und Tele-
graphenamter im ganzen Reiche zu richten haben. Durch
riesige Umschalter werden vormittags kurz vor acht Uhr
samt rche Leitungen des Amtes an einen in diesem Werk
befindlichen Kontakt gsschaltet. Das ist die Zeit, zu der
m dem Riesenbeirieb Ruhe herrscht. Ueberall im Reiche
stehen an den Telegraphenapparaien um diese Zeit Be¬
amte, die gespannt aus das Zeichen achten. Wenige Se¬
kunden vor Acht Uhr sendet der Kontakt die Stromstöße

bre Drahte . In dem Augenblick, da es nach astrono¬
mischer Zelt acht Uhr ist, hört die Stromgebung auf, und
zwar mit einer Genauigkeit, die bis auf den geringsten
überhaupt meßbaren Bruchteil einer Sekunde berechnet ist
>zn diesem Augenblick stellen nun die Beamten überall

Wetterberechnungen.
* Voraussage  für einige Tage nach der Wetter-

warte für Süddeutschland von Stadtpfarrer Schmucker
in Gundelfiagen : l .— 2 Meist bewölkt, wenig Sonnenschein
strichweise Regen, Wind schwach. 3.- 4 Früh Nebel und
Reis, vorübergehend heiter , Wind schwach, Niederschläge ge-
ring . 5.- 6 Früh Nebel, im Hochland Reif, wenig Sonnen-
schein, Niederschläge selten, Wind schwach.

Geschäftliches.
D Eine wirklich sachgemäße Pflege des Schuh- und

Ledermateriats sollte sich jede Hausfrau zur ersten Pflicht
inachen. Beim Einkauf von Lcderkreme darf deshalb nicht
der Preis , sondern die Zusammenstellung des Fabrikat» aus-

! schlaggebend sein. Die Firma Carl Gentner, Göppingen
bringt , wie im Frieden , wieder Schuhputz Nigrin  mit
Banderole — Schutzmarke der bekannte Schornsteinfeger—
aus garantiert reinem , französischem oder amerikanischem
Terpentinöl , ohne jeden Zusatz von Ersatzstoffen, in den
Handel, bei dessen Verwendung das Leder geschont und er-
halten , wasserdicht und geschmeidig gemache wird. Durch
Behandlung mit Nigrin  wird ein frühzeitiges Brechen
des Leders vermieden und bei sparsamstem Gebrauch auf
den ersten Bürstenstrich ein prachtvoller tiesschwarzer Dauer-
Hochglanz erzielt.
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Deutsche Warte
die Tageszeitung der

Bodtnrtformer und Siedler
mit 6 Beiblättern

u. Hauswirtschaft — Gesundheitswarte
~ Frauenzeitung — Jugendwarte — Wirt-
ichastswarte— Der Sonntag und tägliches
llnterhaliungsblatt mit guten Romanen

Alonatlich nur 6 Mark
K Berli  n SW 48
Bestellung nimmt jede Postanstalt entgegen.

Oldenburger Ferkel

c«*r H.

kingctroff n .

Sudhoff, Viehhandlung.
Hauptstraße 24. Telephon l12.

p», , ., Ein gut erhaltener

Machen Dankemagen
1 Vereine

B *U lausen.
St «#ttne „ab Lieb« bestrich, Bnobusbornerslr 2

«£ 7S wer gibt Geld
Ml RU 04, « CA« » Immobilien ? Off. nur v.

' »n JMUIB WIRB Selbstgeber unter Z . 25. 60
U an die Expedition.

Mod. Schlafzimmer
bestehend aus 2tür. Schrank, 2
Rachitischen, 1 Waschkommode mit

Marmor und Spiegelaufsatz
22t0 Mark,hochm.Schlafzimmer

echt Eichenu Rußbauin poliert,
mit 2tür. Spiegelschrank, 2 Bett-
stellen, 2 Nachttischen mit Marmor,
Waschkommodmit Marmor und
Spiegelaufsatz von«8ö00 Mk. an
zu verkaufen.

MN-Lä«kr. Wifsbad««,
51 Wellritzstraße 51.

Unternehme
Personen - u. Lastlohnfahrtea
bei normaler Berechnung.

Auto-Repar»tiivWrrkstätte,
Albert Lebert, Erbach.
Telephon 184. Amt Eltville

Eine hochträchlige schwerefabrRub
zu verkaufen.
I *h- Petri , Obergladk>ach„

Waschen Sie auch richtig?
Einweichen mit Dr. Gentner ’s Rotstern-

Bleichsoda. Alsdann Einlegen in
Dr. Gentner 'S Salmiak -Terpentin»

Seifenpulver
Goldperle

Der Schmutz lön sich von selbst.
Die Wäsche wird geschont!

Hersteller: Carl Gentner , Göpvingen (Württembergs

SJtolibrnun kohlen
tCohlen-üfonsum .tOlüok anf iä

Größere Quantitäten halt¬
barer

Tafelbirnen uild
Tafeläpfel

gegen gute Preise zu kaufen
gesucht.

Hu erfragen In der Expe
ditton dieses Blatte ».

Braves ehrliches

Moliatsmiidchcn
(zweit. Mädchen) für Margen-
arbeit sofort gesucht.

Frau Ernst Reinhardt,
Oestrich.

„Haus Rheingolb" .

Suche für sofort ein tüch-
tiges braves

Mädchen
gegen gute Bezahlung für
kleinen Haushalt.

Frau El . tzerti « ,
Geisenheim am Rhein.

Am Römertor Nr. 2
Fernruf 6581. Wiesbaden Lager Westbalinho

Fernruf 6581.



Selten günstige Angebote!
an

Taillenkleider

’Si

I
die grosse Mode mit

Plissee -Röcken

695 — 475 — 248 .— 189 —

Von unserer Einkaufsreise zurück , hatten wir

Geleg enheit , grosse Posten Mäntel , Kostüme,
Kleider etc . z . außergewöhnlich billigen Preisen

!U erstehen u . offerieren solange Vorrat reicht:

äntel
aus guten warmen Stoffen
aus Flauschstoffen uni und kariert
aus reinwollenen Flauschstoffen
aus Samt , Plüsch und Astrachan

145 .— 89.
345 — 275 -
«95 - 578.
875 . 659 . -

59 50
189.—
445 .—
495 .—

ostüme
aus guten haltbaren Stoffen
aus guten reinwollenen Steffen
Ersatz für Mass

elegante Modelle mit Pelzbesatz

Kostümröcke
moderne Fassons

89.— 58 .— 45 .— 19 75
mit Plissee

475 .— 345 — 245 — 169 .—

Schloss
Wiesbaden, Langgasse Nr. 32

Grösstes Spezialhaus für Damenkonfektion a . Platze.

£. 308i

reiche Hebert
% 31 der
»er Preise ft

Damit
nuf die Sero
Mission der \

fiolz-Uerkauf.
Die Gemeinde Oestrich im Rheingau bat fofgendks

Brennholz vor dem Einschlag ab Wald zu verkaufen:
1. Distrikt Zimmerskopf und Langfchiederfloß.
ca . 600 Raumeter Buchen - und Eichenscheit,
ca . 300 Raumeter Buchen - und Eichenkniippel,
ca . 600 Raumeter Reiserknüppel.

2. Distrikt Steinerndell und Seimesdell.
ca 300 Raumeter Buchen - und Eichenscheit,,
ca . 100 Raumetcr Buchen und Elchepknüppel,
ca . 100 Raumeter Reiierknüppel

Auskunft erteilen zu 1 Förster Fein in Miltelheim
a. Rh ., zu 2 Reviersörster Rödler in Obergladbach.

Bedingungen sind auf dtm Bürgermeisteramt Oestrich
zu erfahren. Die FällungSkosten trägt die Gemeinde.

Angebote sind bis 15 . November ds . Irs , an den
Unterzeichneten einzureichen.

Oestrich im Rheingau , den 28 . Oktober 1920.
Der Bürgermeister : Becker.

5r. Bdtinger
Specialarzt für Lungenkcankheiten

Praxis wieder aifgoennco.
Mainz . Kaiser str. 48 p.

0 ro 886 r ? rsi 8 ad 8 od 1aN I

I (̂ ll Tlklft |̂ 0̂ 6mit kurzer Kordel.. von 35,- _ |Teile«ondulierte. . . . von 15,
Naturnaar- IUnterlagen mit Deckhaar. von 20,

«uzeiger Nr.
hin, und mal
«usmerksam,

, Behörden feit
sicher Verfolg

Rüdes
mit Deckhaar . . vor

Bei Bestellung v . auswärts genügt Einschicken einer Haarprobe . Anfertigung aller Haararbeiten auch v . ausgekämmten Haaren.

Dette « Wiesbaden , Mieheisberg 6.
^jliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiHiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiinimiiKiiiimiiii^

Rheing. Wollverwartungsstelle
von Gehrig u . Wagner , Rauenthal.

Saubere Schaf - u . Lämmerwolle wird

versponnen und tauscht sofort bei reeller
Bedienung gegen beste Strickgarnquali-
täten in allen Stärken und Naturfarben.

Ankauf event . Umtausch v . Stricklumpen.

Verkauf von garantiert reiner Strickwolle.

. . .

Die Möbelfabrik
Simon Sauer Ww.,Azey,;(Fheirhess.)

Inh . Reinh . Scheurich.

Gegr . 1829 Telephon 364
empfiehlt

Schlafzimmer
in allen Grössen und Holzarten nebst den dazuge¬
hörigen Matratzen.

Speisezimmer , Herrenzimmer,
Salons und Küoheneinriohtungen

in grösster Auswahl

zu bedeutend herabgesetzten Freisen.
Ebenso empfehle ich alle Sorten Einzelmöbel

wnd bemerke dazu, dass meine Sachen Ia. Fabrikate
Sind. Das Alter meines Geschäftes bürgt für beste
und solideste Bedienung.

m

K.

In allen gangbare « Fellsorte«

Umarbeitungen
Neuanfertigungen
von erster fachmännischer Kraft.

Hc >rnperh , Mainz,
Ludwlgstraße N . 1, Telefon Nr . 1895.

Zum Schlagen von Raps , Mohn etc. em¬
pfehlen sich bestens

Kempeuich n . H nrich,

Hetmühfe , Winkel ', Kirchweg.

Achtung!
Grosser Preis -Abschlag!

Verkaufe täglich nur erste Qualität

Ochsen«u . Rindfleisch p. Pfd Mk. lf -50
Ia . Fteischwnrst per Pfund Mk. 12 —
Leber« u. Blutwurst per Pfd. Mk. 10.—

Jllfotis Mannheimer,kllville.
Leerstratze 22 Telefon 228.

Ferkel und Länferschweine
zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf

Heinrich Herzigem , Viehhandlung.
Kchierskein ct . Wh .» Biebricherstraße Nr . 23.

Telephon 207 . Amt Biebrich

Achtung!
I « . Ochsenfleisch per Pfund Mk. 11.50

Sowie täglich
Frischt Fleischwnrp p Pfd Mk. 12.00
Leber- „ . Blutwurst p. Pfd. Mk. 10.00

Simou Malluhcimcr,EltvilleaRh.,
Schmittstraße 4.

Alle Sorten Obst , auch
g' ößiie Quantitäten kauft zu
de » höchsten Tagespreisen

strau Sebastian Salize,

Odsthandlung . Oestrich,

Beinerstruße i0.

Xaufmännisebv
?nva 1-8eku!v

Hermann u . Clara

Für Gifliteelziicli
Emp 'ehie »>estes Knoi

mehl a uv entfetteten Sfnod
E -gr i>e ,p rueUung pro Zend

150 - MK.
EStttt'd Gottrou.

Metzgerei,

Schierstein , Lindenstraße l-

Bestellungen werden
gegengenommen bei
Phil . Gottron , NiiedetwaS

Mühlstroße 9

Klei
Unter L

s«erden die $
«nderweitig

1. Ge
2. Wi

Diese P
jüber Höchsts

der Bekannt
rit den Bi
1915 und 21

Zuwidei
betreffend H
Md mit G
dieser Stras
Verlust der

Diese A
Rüdesh

Wiesbaden,
Klrehgasse

an der Louisenstrasse.

Beginn neuer Vor-,
Gesamt - u. Einzelkurse
für alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger Im kaufm . und
wirtschaftl . Leben bedarf , zu

Anfang Jeden Monats,
betrennte Damenabteilungen.

Ebenso
Naohm.-Sonderkurse

und Privat - Unterricht fOr

alle Arten Buchführung
Bilanz -Abschlüsse
kaufmänn . Rechnen
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschinen -Sehre Iden,
Schönschreiben etc.

Einmalig « billige Honorare
für die ganze Dauer des

Unterrichts.

Herrn. Bein
Clara Bein

Dlpl .-Kaufleute und
Dlpl.-Handelslehrer,
Pemsprecher 223.

Stücbf äffet
Halbstücksäfier.

und feinere , liefert

Kü ' ere , Brau « , DlaiG
miin Bleiche 34

Sauberes junges

Mädchen,
welch s Damenfristeren und
Haararbeiten erlernen will,
sofort gesucht . (3 jährige
Lehrzeit .)
Damenfriseur Karl Trapp,

Rildesheim a. Rh .»
Rheinstraße 31.

Billige Wohnung»
einrichtungen

kaufen Sie billig

Mainz , Leichhofifr

Fr«

Compl Küche 795 Mk.,
75 Mk , Kleiderfchränke w
Waschkommode , Betisteue,
trotzen , Patentrahwen.
Zimmer , riesig billig - Lri ..
98 Mk , Einzelne Räder s»

wägen stets vorrätig . lummen.

J I« eine
licht der Er

der fran
'' d«r „Dai
«e vielleick

bat üb
ch« rizweck .
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Lelchhokstr. 10  Mainz,

Rheinische

halbstückB
Eichenholz , neu u 8^

Stückfässtr

m^ ragcni.
>chl-sien au ^
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S * Deutsc
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Paul Schaffner.
Telephon 216 •
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tz 'Ul vor
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.v , gleiche
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Dem
Edas aus
alistenpia
Ale , ger
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Eichen mit

schrank uns 3Ä1
Mb . 3780
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